
In memoriam Josef Benzing
Von Christoph We1lı1smann

Man hat ihm nachgesagt, da{ß GL in alten Drucken müuühelos CIM einzelnes
kursives VO  w einem normalen Komma unterscheiden könne. Und das ist
glaubhaftt, enn E Josef Benzıng verfügte wWw1e kein Zweilter ber einen fast
unglaublich scharten un! differenzierenden Blick und ber eıinen unerschöpf-
lich scheinenden Gedächtnisspeicher. Dieses Grundrüstzeug un! se1n leiden-
schaftliches Interesse für die Buch- und Druckgeschichte der fruühen euzeıt
haben ih: 7U führenden Experten auf dem Gebiet der Bibliographie un!:
Druckforschung des 16 und LF Jahrhunderts werden lassen. Mıt seinem Tod

15 Maı 1951 1n Maınz hat auch die Lutherforschung ihren groisen Biblio-
graphen un unermüdlichen Berater verloren.

Josef Benzıing wurde Febhruar 1904 1mMm hessischen Neuses be1 Gelnhau-
SCI1 Iheute Ortsteil VO  z} Freigericht)| als Sohn des römisch-katholischen Land-
wiIirts Konrad Benzıing und selner TAau Anna Marıa geb Fleckenstein geboren.
Er besuchte acht Jahre die Volksschule se1INeESs Heimatdortes un fünf Jahre das
Staatliche Gymnasıum 1n Fulda, 1924 die Reifeprüfung ablegte. In
Frankfurt Maın begann das Studium der Volkswirtschaftt, wechselte aber
schon ach einem Semester den CHEetTen Sprachen mi1t dem Schwerpunkt
Romanistik un verliefß die Hochschule 1930 ach dem Staatsexamen. DIie
romotıiıon MIt einer VOIl Matthias Friedwagner betreuten historisch-philologi-
schen Arbeit »Zur Geschichte VOIL SCT als Hilftszeitwort bei den intransıtıven
Verben 1 Spanischen« ist ‚6BEl folgenden Jahr abgeschlossen. Seine damals
schon vorhandenen bibliographischen Interessen werden ihm 1U AABE Beruf
durch den Eintritt iın die Bibliothekslaufbahn mi1t einem Volontariatsjahr
der Stadtbibliothek Frankturt Maın. In dieselbe Zeıt fallt se1ne Eheschlie-
Bung mıiıt Barbara Möhring aus Zıitzewiıtz bei Stolp |Pommenrn], einer Frankfur-
ter Kommilitonin, die ihm fast eiInN halbes Jahrhundert lang se1ine wissenschaftft-
liche Arbeit als tTreCHeEeTr Begleiter mitermöglichte un manche daraus entste-
hende Einbuße für das Familienleben auszugleichen suchte; S1e ist ihm
LL1UT Te1N Monate 1m Tod vorausgegangCh.



ach der Fachprüfung 1n Berlin stand Benzing VO  - 1933 bıs 1945 1m
wissenschattlichen {[Dienst der Preußischen Staatsbibliothek iın Berlin und
erwarb sich als Mitarbeiter der Inkunabelabteilung un! Mitherausgeber der
»Veröffentlichungen der Gesellschaft für Typenkunde des E Jahrhunderts«
(1931-1939] die Grundkenntnisse un: -fähigkeiten für se1n spateres wWw1Sssen-
schaftliches Lebenswerk. DDer Kriegsdienst machte ih vorübergehend Z
Leıiter der Bibliothek der Akademie der Wissenschatten 1ın Klıew (1941-1943|).
ach Kriegsende fand sich die 4A US Berlin vertriebene sechsköpfige Familie 1n
Neuses wieder Josef Benzing erhielt der Universitätsbibliothek
Maınz die Stelle, die CT- 7zuletzt als Oberbibliotheksrat und Stellvertretender
Direktor bis seinem FEıintrıtt 1n den Ruhestand 1966 innehatte.

In den Nachkriegsjahren un 1n seiliner Ruhestandszeit wurden Benzing und
se1n 1LL1UI selten verlassener Schreibtisch 1n Maınz, spater 1n Budenheim, Z
Mittelpunkt un! Mekka al derer, die C555 mıt dem alten Buch tun haben Die
Studenten un Doktoranden, die CI beraten oder betreut hat, die Protessoren
und Buchwissenschattler, die hne se1ne Hiıilfe manche Garbe nicht 1n ihre
Scheune gebracht hätten, die Antıquare, die mit größter Selbstverständlich-
eıt VO  = selinen Kenntnissen profitieren durtten: s1e sind nıcht zahlen. Es
dürfte 1n Deutschland keine NECEHGTE Arbeit ZAUT Buchgeschichte des L16 Jahr
hunderts geben, die nıcht auf Benzings Forschungen fußt

Neben der schriftlich und mündlich gewährten Hiltfe haben 1n erster Linıe
se1ne zahlreichen Veröftentlichungen seinen Ruf begründet. S1e beginnen
gleich mıiıt einem Standardwerk: »[Jer Buchdruck des 16 Jahrhunderts 1
deutschen Sprachgebiet« L} eine Arbeit, die 1952 1mMm »Buchdruckerliexikon
des 16 Jahrhunderts« (F} eine Neubearbeitung und 1963 MmMi1t dem unentbehr-
lich gewordenen Handbuch » [ JIIie Buchdrucker des 16 und E Jahrhunderts 1mMm
deutschen Sprachgebiet« |Wiesbaden] ihre endgültige Oorm erhielt. 1ne Neu-
auflage dieses Werkes hat Benzıing als etztes Manuskript VOT seinem ode
och abgeschlossen. E1ın Pendant den »Buchdruckern« bildet »[DIe eut-
schen Verleger des un: D Jahrhunderts ‚AGB 1 960l, 445 509 Neubearb.

O77 {DIie Reihe selner M1INUt1OS gearbeiteten, ebentfalls samtlich Stan-
dardwerken gewordenen bibliographischen Veröffentlichungen beginnt mıiıt
»Bibliographie der Schriften Johannes Reuchlins 1m un 16 Jahrhundert«
| Florenz 195 5 un: „»Ulrich VO  . Hutten un se1ne Drucker« Wiesba
den 1956| und führt ber die Werkverzeichnisse »Jakob Köbel Oppenheim
904-1533« |Wiesbaden 1962 un » |JIe Drucke Jakob Cammerlanders



Straßburg 1531-1545« | 1963] ZU Höhepunkt se1iner bibliographi-
schen Arbeit, der VOIL Hans olz angeregten »Lutherbibliographie« VO  -

1966 ‚Baden-Baden], die 1n Zusammenarbeit mi1t seinem »eigentlich einz1ıgen
Schüler« Helmut Claus In Gotha entstand. S1ie ist das zusammentassende
Verzeichnis aller bekanntgewordenen Lutherdrucke bis 1546 und bietet 1n
Kurztorm mi1t Titelvarianten, Umftangsangaben un Besitznachweisen Tun
3700 verschiedene Ausgaben ‚ohne die Bibeldrucke]l, für die nahezu alle nicht
1m Druck angegebenen Drucker erschlossen sSind [Jas Werk ist längst Zu

unentbehrlichen Arbeitsinstrument der Lutherforschung geworden un! bildet
eine der herausragendsten bibliographischen Leistungen unNnseIcs Jahrhunderts.

ach der »Lutherbibliographie« erarbeitete Benzing och den Katalog »| IIe
Frühdrucke der Hotbibliothek Aschaffenburg bis AA Jahre SO(( (Aschaffen-
burg 1968], eıne umfassende »Bibliographie Haguenovienne« der Hagenauer
Drucke des 16 Jahrhunderts (Baden-Baden LO73) un: als letzte große Arbeit
1St kurz ach seinem Tod die »Bibliographie Strasbourgeoise« den Straßbur-
SCI Drucken A4aUus emselben Zeıiıtraum INn Baden-Baden erschienen. uch
seine unendlich muühsame un zeitraubende Rekonstruktion der 1mM Krıege
zerstorten alnzer Matrikeln, eiIne 4USs finanziellen Gründen leider nicht
abgeschlossene Auftragsarbeit, sSe1 1n diesem Zusammenhang erinnert. Dane-
ben ware eine Fülle VO  aD} größeren und kkleineren Beitragen NCHNNCIL, die
dringend einmal als Sammlung publiziert werden sollten: AB ER Buchgeschichte,

Dutzenden VOIN Druckern und Druckorten, aber auch Historisches un!
Biographisches ZÄH E vorwiegend hessischen Landeskunde, kleine Editionen
alter Drucke (darunter ein1ıger Lutherdrucke], eine Bibliographie der Ausgaben
der »Contftessio Augustana« und nicht zuletzt manche Rezens1ion mıi1t
wichtigen Forschungsergebnissen.

He diese Arbeiten ZCUSCH VO  = Benzings SOuveraner Beherrschung se1nNes
Fachgebietes, VO  . elıner seltenen Akribie und VO  } unausgesetzter müuühevoller
Grundlagenarbeit, mi1ıt der die Buchwissenschaftt für das 16 un! KF ahr
hundert praktisch auf C6 Fundamente gestellt hat DIie Buchforschung hat
HII ihm ein großes Vorbild, sS1e hat einen Vater verloren.

Zu Benzings literarischem Werk siehe VERZEICHNIS DER VERÖFFENTLICHUNGEN VO OSEF BENZING
DEN JAHREN 1928-1963/ ZSgEST. VO  w} Elisabeth eck Festschrift für 0Se. Benzıng ZA3R

sechzigsten Geburtstag, Februar 1964/ hrsg. VON FElisabeth eck und Cuido Pressler. Wiesbaden
1964, 3-24 Eıne Fortsetzung dieser Bibliographie ist geplant.

Eın Bild VO  - ihm wurde nıcht veröffentlicht.


